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Rundschau.
Wir gehen also doch nach London. Simons und Wirth

haben die wenig beneidenswerte Aufgabe, mit einem Stab
von Mitarbeitern an der Themse zu handeln, zu feilschen,
zu jammern und zu unterschreiben. Vor 8 Tagen noch hieß
es, wir würden niemals das Pariser Diktat unterschreiben,
es sei nicht einmal verhandlungsfähig , lieber ein Ende mit
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. Seit der Zeit ver¬
nehmen wir täglich das Wehgeschrei in dem Teil der Presse,
der uns seinerzeit mit dem Vertrauen auf Wilsons 14 Punkte,
mit der Hoffnung auf die Solidarität aller demokratischen
republikanisch gesinnten Geister, mit der Erwartung unserer
Inschutznahme durch den Sozialismus in den siegreichen Län¬
dern eingelullt hatte. Wir haben stets auf die Zwecklosigkeit
solcher Deklamationen hingewiesen und keinen Augenblick
daran gezweifelt daß wir doch nach London fahren müssen.
Man verspricht uns auch jetzt schon wieder, beispielsweise in
der Frankfurter Zeitung , das deutsche „Unausführbar " werde
seine Wirkungen in der französischen Oeffentlichkeit zeigen.
Wenn man Briands Reden in der Kammer und im Senat
liest, Lloyd Georges Worte in Birmingham damit vergleicht
und zugleich hört , daß die französischenTruppenbewegungen
an der Rheingrenze wieder gewaltig zunehmen und daß
Marschall Foch in Straßburg eingetroffen ist, — was bleibt
dann von alledem übrig?

Auf die Fastnacht ein Aschermittwoch!
Es gab eine Ministerpräsidentenkonferenz in Berlin , der

Reichsministerdes Auswärtigen Dr . Simons wird am Sonn¬
tag zu Beratungen nach Stuttgart kommen und dort viel¬
leicht öffentlich sprechen, die Parteien im Reichstag verhandeln
über eine Einheitsfront , aus der nicht einmal unter solchen
Umständen etwas wird — was erneuten Jammer hervorruft
— das Volk schimpft und spürt allmählich die Kruste von
weißer Salbe . lenem Allheilmittel der neuen Zeit, mit dem
alle Wunden verschmiert werden, um unsichtbar weiter zu
schwären. Man hält Protestversammlungen , faßt Resolutio¬
nen und erschöpft die letzten demokratischen Hilfsmittel . Aber
es hilft nichts! Wir mußten seinerzeit Soldatenräte bilden
und in der neuen Freiheit schwelgen; jetzt kommt die Kehr¬
seite, und es mutet einem fast wie ein Witz an , zu hören und
zu lesen, daß die Demokraten und Republikaner der Entente
doch eigentlich viel zu wenig tun , um die demokratische und
republikanische Staatsform auch in Deutschland beliebt zu
machen.

In unserem württembergischen Landtag , der gegenwärtig
den Etat Üerät, gab es auch eine würdige Protestrede des
Präsidenten Walter . Aber dann fuhren sich die Parteien
wieder in die Haare und stritten sich um Kaisers Bart . Man
hatte seinerzeit eine Entschließung vorbereitet, die die rück¬
sichtslose Durchführung der Entwaffnung in allen Volks¬
schichten forderte und eine scharfe Spitze gegen Bayern ent¬
hielt. wo man sich in seinen Entschließungen zu den Geboten
der Entente Zeit läßt und allenfalls den bayerischen Selbst¬
erhaltungstrieb über den internationalen Verbrüderungs-
sim.nel, oder wie man sonst das Einverständnis mit unserer
S lbstentmannung nennen mag. stellt. Diese Entschließung ist
jetzt im Landtag von allen Parteien , mit Ausnahme der Men
Sozialdemokratie verleugnet. Herr Heymann, ehemals Kult¬
minister und dann Minister des Innern , berufener Sachver¬
ständigen über alles was schießt oder sticht,, ereiferte sich sehr
über die Selbstentwaffnung und meinte, wenn Deutschland
Sieger gewesen wäre, wäre es mit den Besiegten auch nicht
anders umgegangen. Na also? Wozu dann eine Einheits¬
front, wozu in London sich noch lange wehren? Wir haben
uns in die Hände der Heymänner begeben und jetzt ein
offenes Wort vernommen. In der Frankfurter Zeitung aber
steht es anders . Dort wird die Frage aufgeworfen, ob es
für ein Land nicht vorzuziehen sei, den Untergang von
Feindeshand zu erdulden, als die eigene Regierung dazu zü
bringen, auf feindliches Geheiß ihr eigenes Volk zum Tode
zu martern . Sehr richtig! Aber — mit Verlaub — warum
haben wir diese Fragen in der Frankfurter Zeitung nicht
schon vor der Unterschreibung des Waffenstillstands, des
Friedensvertrags und des Abkommens von Spa gelesen? Der
frühere württembergische Minister Hehmann gibt uns die
Antwort darauf : Wir Deutsche hätten es gerade so gemacht
wie die Franzosen . So sehen die Führer der neuen Zeit
aus!

Die gespannte Erwartung unseres eigenen Schicksals hat
das Interesse für die übrigen Geschehnisse in der Welt
augenblicklich ganz verdunkelt. Man hört Wohl von einem
neuen Kabinett in Griechenland, von den ewigen Minister¬
krisen in Spanien , dem unauslöschlichen Bürgerkrieg in
Irland , Arbeiterrevolution in Italien , einer großen Wirt¬
schaftskrisis in Amerika, einem Wettrennen im Flottenbau
zwischen England , Japan und den Vereinigten Staaten , aber
es kümmert einen wenig. Höchstens ist noch von einheimischen
Ereignissen die Tatsache zu verzeichnen. Laß unsere deutschen
Gütertarife nächstens um 60 bis 90 Prozent und auch die
Personentarife auf der Eisenbahn um ein gutes Stück erhöht
werden müssen, aber tröstlich ist das nicht.

Deutschland.
Stuttgart , 10. Febr . (Die Finanzierung des Neckarkanals.)

Die Pressenotizen über die neuerdings geplante Finanzierung
des Neckarkanals kann die Schwab. Tagwacht auf Grund ge¬
nauer Informationen ergänzen. Auf Vorschlag des Reichs
soll zur Aufbringung der Gesamtbaukosten, die heute auf
rund 2 Milliarden geschätzt werden, eine Aktiengesellschaft ins
Leben gerufen werden mit einem Kapital von 500 Millionen
Mark und einem Obligationenaufbringen von bis zu 1500
Millionen Mark . Die Bauzeit ist auf 12 Jahre angenommen.
Das Reich wird für die gesamten Obligationen die Zinsen¬
garantie übernehmen und hofft, daß dahinter noch die Ga¬
rantie der Länder tritt . An dem Aktienkapital würde sich
das Reich mir 50 Prozent beteiligen und. wenn die Länder

ein gleiches tun . in ungünstigen Jahren auf die Verzinsung
seines Aktienanteils verzichten. Die Aktiengesellschaft soll den
ganzen Kanal bis Plochingen, einschließlich der Kraftwerke,
bauen. Die Einnahmen aus Strom sollen zum Betrieb und
zur Unterhaltung der Wasserwerke und zur Verzinsung
und Amortisation des gesamten Baukapitals herangezogen
werden. Den Betrieb und die Unterhaltung der Schiffahrts¬
straße soll das Reich aus den Schiffahrtsabgaben bestreiten.

Dresden, 11. Febr . In einem Hölzprozetz bei dem jedoch
sämtliche Angeklagte freigesprochen wurden, sagte der als
Zeuge bekannte Hecke! aus . es habe unter den Kommunisten
im Vogtlande während der Hölzzeit die Absicht bestanden, die
Reichsregierung zu stürzen und die Grenzen Sachsens erheb¬
lich zu erweitern. Ein anderer Zeuge sagte aus , daß Hölz
mindestens 700 000 bis 800 000 Mark mit auf hie Flucht ge¬
nommen habe.

Berlin , 11. Febr . Beim Empfang des italienischen Bot¬
schafters durch den Reichspräsidenten sagte ersterer u. a., das
deutsche und das italienische Volk müßten in der Sehnsucht
nach Frieden und menschlicher Solidarität Hand in Hand
gehen. Reichspräsident Ebert dankte für die Worte und
betonte, daß Deutschland entschlossen sei in freundlichem und
vertrauensvollem Zusammenarbeiten mit den anderen Na¬
tionen an dem Werk des Wiederaufbaus mitzuarbeiten.

Berlin , 11. Febr . Wie der „Vorwärts " von gutunter¬
richteter Seite erfährt , arbeiten die führenden Persönlichkeiten
des oberschlesischen Wirtschaftslebens eine Denkschrift aus , die
den Anteil Oberschlesiens am Weltmarkt, mit statistischen Zah¬
len belegt, Nachweisen soll. In der Denkschrift werde be¬
wiesen, daß die große Bedeuturm Oberschlesiens für den
Weltwarenverkehr von seinem Verbleiben beim Deutschen
Reich abhängig ist. Die Denkschrift solle den führenden
Staatsmännern aller Länder, die mit der oberschlesischen
Industrie in Beziehung stehen, übergeben werden.

Berlin , 11. Febr . Die französischen Gewerkschaften haben
mit großer Mehrheit die Pariser Beschlüsse gutgeheißen. —
Das ist die Antwort auf den Notschrei der deutschen Gewerk¬
schaften!

Das Reichsgcsetz über die Entwaffnung.
Wie wir hören, ist die Reichsregierung damit beschäftigt,

das Reichsgesetz über die Entwaffnung vorzubereiten, damit
der Reichstag bei seinem Wiederzusammentritt sofort in die
Beratung eintreten kann. Die Annahme des Gesetzes muß
bis zum 15. März d. I . erfolgen, da die Entente die Ent¬
waffnung bis Juli d. I . fordert.

Die ungeheuerliche Höhe der Besatzungskosten.
Zu einer Mitteilung der „Daily News", daß die den

Alliierten seit dem Waffenstillstand bis Ende September 1920
erwachsenden Besatzungskosten 35,9 Milliarden Papiermark be¬
tragen , bemerkt die „Berliner Morgenpost", die ungeheuerliche
Höhe dieser Kosten rühre in erster Linie daher, daß die Zahl
der Besatzungstruppen über Las Erfordernis einer
friedlichen Besetzung weit hinausgehe. Sie sei doppelt so
hoch, als bei den Versailler Verhandlungen den deutschen
Vertretern in Aussicht gestellt worden sei. Dazu komme die
Höhe der den Besatzungstruppen zustehenden Gehälter , so
erhalte ein unverheirateter französischer Unterleutnant mehr
als ein deutscher Ministerialrat oder Oberst.

Ausland.
Bregenz, 11. Febr . Das Vorarlberger Tageblatt " fordert

eine Abstimmung über den Anschluß an Deutschland. An
allen Orten sollen an einem Tage öffentliche Versammlungen
stattfinden, in denen diese Forderung zum Beschluß erhoben
wird.

Prag , 11. Febr . In Böhmen hat der aus Anlaß der
bevorstehenden Volkszählung eingeleitete Massenaustritt der
tschechischen Bevölkerung aus der katholischen Kirche großen
Umfang angenommen. Im Bereich von Groß -Prag allein
sollen während der letzten vierzehn Tage rund 100 000 Per¬
sonen aus der katholischen Kirche ausgetreten sein.

Tokio, 10. Febr . Der Kronprinz von Japan wird sich
am 3. März nach England eimcküffen.

Eine vernünftige englische Stimme.
London, 11. Febr . Im Lhzeumsklub erklärte Lord Par-

moor mit Bezug ans die Pariser Bedingungen über die
Reparationsfrage , es sei nicht recht verständlich, wie in einem
Land die industrielle Energie wiederbelebt werden solle, das
länger als eine Generation einen drückenden Tribut bezahlen
solle. Die Auferlegung eines Zwangsausfuhrzolls sei kaum
vereinbar mit einer unabhängigen Finanzpolitik. Die einzige
Art der Bezahlung sei die durch Ausfuhr fertiger Waren.
Diese würde jedoch die Beschäftigung der Arbeiter in Eng¬
land ernstlich gefährden. Weder Gold noch Rohstoffe seien
zur Bezahlung vorhanden. Jeder Eingriff in den deutschen
Handel würde nur die Zahlungsfähigkeit vermindern. Eine
endgültige Regelung sei dringend notwendig. Zunächst sei es
nötig, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands auf einer Konferenz
festzustellen, auf der Deutschland vertreten sei.

Zwangsarbeit für Wucherer und Schieber.
Prag , 11. Febr . Das Gesetz über die Errichtung von

Awangsabteilungen für Wucherer und Schieber ist heute von
dem Nbgeordnetenhause angenommen worden. Die Einrei¬
hung in diese Abteilungen wird auf die Dauer von mindestens
einem Monat und längstens einem Jahr erfolgen. Die
Zwangsarbeit besteht in der Verrichtung öffentlicher Arbeiten
mannigfacher Art , wie Säuberung der Straßen usw.

Frankreich und die Kohlenfragc.
Paris , 10. Febr . Die französische Regierung hat am 6.

Februar den alliierten Kabinetten die Mitteilung zugehen las¬
sen, daß sie auf die volle Höhe der in Spa festgesetzten Kohlen¬
lieferungen nicht verzichten könne. Dem deutschen Botschafter
in Paris ist auf seine Einwendungen gegen die letzte Entente¬

note informatorisch mitgeteilt worden, daß auch eine abwei¬
chende Stellungnahme Amerikas zum Versailler Vertrag
Deutschland kein Recht gebe, die Forderungen der übrigen
Alliierten abzulehnen, oder ihre Durchführung zu vertagen.

Die Kontrolluhr.
Brüssel, 10. Febr . Ministerpräsident Carton de Viart hat

zur Kontrolle der Beamten in den Ministerien eine Liste
auflegen lassen, in die morgens 9 Uhr 5 Minuten und nachm.
2 Uhr 5 Minuten alle Beamten einzutragen sind, die bis dahin
zu ihrem Dienst nicht erschienen sind. Diese Maßnahme soll
fördernd auf die Pünktlichkeit der Beamten wirken. Ein Blatt
regt boshafterweise die gleichen Maßnahmen auch für die
Parlamentsmitglieder an, die für ihre Tätigkeit 12 000 Fr.
erhalten , sich aber in verhältnismäßig schwacher Zahl an den
Parlamentsarbeiten beteiligen.

95 Prozent Analphabeten!
Die russischen Bolschewisten haben natürlich nach außen

hin den Eindruck zu erwecken gesucht, als hätten sie ein wer
weiß wie großes Interesse an der Hebung der Volksbildung.
Die deutschen Genossen sind ja, um Dumme unter den Ge¬
bildeten für ihre Lehre einzufangen, nicht minder bemüht, sich
ein bildungsfreundliches Mäntelchen umznhängen.

In Rußland hat man, wie für alles andere, so auch für
die Pflege der Volksbildung, ein eigenes Ministerium einge¬
richtet, das dort natürlich „Volkskommissariat" für Bildungs-
Wesen heißt. Dieses Volkskommissariat ist bisher aber über
die Bedeutung einer Versorgungsanstalt für einige „oerdiente"
Genossen Lenins nicht hinausgekommen. Es hat trotz breit¬
spuriger Tätigkeit, besser: eifrigen Getues in 1
keit, von den etwa 8 Millionen Schulpflichtigen in Rußland
bisher erst etwa 500 000 „erfassen" können. Die kommende
Generation Rußlands wird unter diesen Umständen total der
Unbildung verfallen und die Rückwirkungen auf die wirt¬
schaftliche Betätigung können nicht ausbleiben. Denn heute
erfordern alle Berufe ein möglichst großes Miß von allge¬
meinen Kenntnissen, überhaupt eine gute Geist,'sichuln cg. Mit
Arbeitern , die keine Schule besucht haben, kann man keinen
Gewerbebetrieb hochbringen u. keine Landwirtschaft betreiben,
wie sie heute auf Grund der wissenschaftlichen Entwickelung
geboten erscheint.

Hand in Hand mit dieser geistigen Verelendung geht der
Niedergang des in Rußland so sehr dünnen Lehrerstandes. Die
Lehrer, dieser so wichtige Stand , sind einfach durch die Re¬
volution und ihre Folgen in das tiefste Proletariat geschleu¬
dert worden, und gerade unter denen, die als die bedauerns¬
werteste „neue Armut " in Rußland erscheinen, spielen die
Lehrer neben den Geistlichen die bedauernswerteste Rolle.

Wenn irgend etwas die Kulturfeindlichkeit des Bolsche¬
wismus beleuchtet und die ganze Umwälzung als eine Ma¬
chenschaft einiger weniger herrschsüchtiger Subjekte hinstellt,
dann ist es diese Geringschätzung und Vernichtung der eigent¬
lichen Knlturgrundlage , der Volksbildung.

Harding und Deutschland.
Der „Newhork Herald" meldet aus St . Augustin, die

erste Botschaft des Präsidenten Harding an den Kongreß
werde die Forderung enthalten, die Resolution des Senators
Knox anzunehmen, welche das Verlangen nach Beendigung
des Kriegszustandes zwischen den Vereinigten Staaten,
Deutschland und Oesterreich stellt. Sobald diese Resolution
angenommen sein werde, werde Harding Verhandlungen über
einen Handelsvertrag mit Deutschland einleiten, der auch ge¬
wisse Bestimmungen des Versailler Vertrages übernehmen
werde. Dieser Handelsvertrag werde die künftigen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten so
regeln, daß der Abschluß eines Separatfriedens nicht notwen¬
dig sein werde. Harding ist überzeugt, daß die Wiederauf¬
nahme der Handelsbeziehung zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Deutschland einen bedeutenden Schritt vorwärts für
den Wiederaufbau der Welt bedeuten würde.

James Hamilton Lewis, vormals führender demokratischer
Senator , erklärte, daß die amerikanische Handelswelt die
Regierung in ihrem Bestreben unterstützen müsse, die Zer¬
störung Deutschlands zu verhindern . Die Zerstörung Deutsch¬
lands, so sagte er, würde den Anfang vom Ende des amerika¬
nischen Welthandels bedeuten. Die Vereinigten Staaten dürf¬
ten ein solches Vorgehen nicht gutheiß m.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Wie 's besser werden kann.
Die ganze Flachheit und Stumpfheit , die über die mensch¬

liche Gesellschaft lagert , ist Auswirkung von Schuld und
Strafe . Aber wenn der Mensch mit klarem Bewußtsein alles
auf sich nimmt und sich durch nichts beirren läßt , dann wird
er stark dran . So ist das Wort zu verstehen: Wer sich selbst
erniedrigt , der soll erhöht werden. H. Ühotzkh.

„Wie soll's besser werden in dieser dunklen Zeit?" so
fragen wir beide Wohl bangend, du und ich. — Ich weiß nur
eine  Antwort : „W enn wir selb st besser werden,  du
und ich." A. Katterfeld.

Was klagst du an die böse Welt
um das und dies?
Bist du ein Mann , der niemals Spelt
ins Feuer blies?
In dich hinein nimm allen Zwist,
der Welt sorg nit;
je wie du rein von Schlacke bist,
wird sie es mit. Ehr . Morgenstern.

Neuenbürg, 11. Febr . (Wichtig für Kriegsbeschädigteund
Kriegshinterbliebene.) Am 16. Februar 1921 ist ein Beamter
des Vsrsorgungsamtes Calw bei der Bezirksfürsorge in
Neuenbürg anwesend und erteilt in der Zeit von 814—12 Uhr
Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags Auskunft und nimmt
Anträge von Versorgnngsangelegenheiten entgegen. Den



Auskunfts - oder Versorgungsbegehrenden wird empfohlen, ihr
Erscheinen dem Versorgungsamt Calw so frühzeitig anzu-zeigsn, daß sich eine erschöpfende Auskunft ermöglichen läßt.

Neuenbürg , 11. Febr . Das Kirchenopfer am Landes¬
bußtag , Sonntag 13. Februar , ist für die Ev. Studienhilfebestimmt, die nach dem Tod so vieler junger Theologen 1916
begründet wurde, um tüchtigen Söhnen ev. Familien das
theologische Studium dadurch zu erleichtern, daß ihnen für dieZeit der Vorbereitung auf das Seminar oder die HochschuleStudienbeihilfen gereicht werden.

Neuenbürg , 12. Febr . Für Oberschlesien gingen weiterein : Jeratsch,  Neuenbürg , 10 Mark, Kap Pier,  Neuen¬bürg , 5 Mark, N. N. Neuenbürg , 5 Mark . RegierungsratMangold  5 Mark , Gerberei Bozen Hardt.  Neuenbürg,
50 Mark, N. N. Neuenbürg , 2 Mark, N. N. Neuenbürg, 5Mark , Andreas Weltenmann,  Neuenbürg , 5 Mark, A.
Weil,  Neuenbürg , 2 Mark . Zeller.  Rotenbach , 5 Mark,Emil Holzer,  Rotenbach , 20 Mark , Direktor N. Holzer.
Rotenbach 20 Mark, A. Sch. Herrenalb . 20 Mark 10 Pfg .,Hauptlehrer Bosch , Feldrennach, gesammelt in einem Dor¬trag „Wir und die Abstimmung in Oberschlesien" 103 Mark,
derselbe durch einen Vortrag in Pfinzweiler über Ober¬schlesien 115 Mark ; zusammen 372 Mark 10 Pfg ., Transport
310 Mark , insgesamt 682 Mark 10 Pfg . Die Sammlung wird
fortgesetzt.

Sparkaffe-Direktor Holzapfel ff.
Neuenbürg , 12. Febr . Heute vormittag traf aus Karls¬ruhe die Trauer -Nachricht ein, daß Herr Sparkaffedirektor

Holzapfel  an den Folgen einer Magenoperation ver¬
schieden ist. Mit dem so jäh Verstorbenen ist ein rastlos tätigerund gewissenhafter Beamter , ein kerndeutscher Mann dnhin-gegangen. Der schwergeprüften Familie wendet sich allseitsdie herzlichste Teilnahme zu. Auf sein Wirken kommen wir
noch zurück._

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 11. Febr . Bei einer Hoch¬zeit in Enderndorf (Ä.-A. Gunzenhausen) wurde alter Sitte

gemäß nach der Rückkehr von der Trauung der übliche Trankverabreicht. Die Aufwärterin aber verwechselte beim Aus¬
schenken die Flaschen und goß statt Schnaps Lysol in dieGläser . Der Vater der Braut ist bereits gestorben. DerVater des Bräutigams , die Brautjungfer und das junge Ehe¬paar liegen schwer krank darnieder.

Gegen die unanständigen Tänze Kundgebungen der
Empörung aus dem Leserkreise, namentlich von Seiten derFrauen , bestätigen selbst einem liberalen Blatt wie der„Konstanzer Zeitung ", die Auffassung, daß sich die meisten dersog. modernen Tänze in ihrer widerwärtigen Schamlosigkeitenthüllen. Entstanden in Matrosenschenken und verrufenenStätten des dunkelsten Auslandes , hat sie des raffinierten
Nervenkitzels bedürftige Gesellschaft des Auslandes dergröbsten äußeren Formen entkleidet und nun sind sie auf ihrem
Siegeszug in Deutschland. Ihr inneres Wesen können diese
Tänze nicht verleugnen : es ist dumpfe, in jedem Schritt undTakt ausgedrückte, raffiniert verhaltene Sinnlichkeit. Wasman sich dabei denkt, ist belanglos ; die vergiftende Wirkung
liegt im Rhytmus der Musik und in den Bewegungen. Esist nicht der Protest der Mucker und alten Leute, der sich gegendiese Schamlosigkeiten wendet, sondern die Empörung allerreinlich Denkenden, deren Empfinden beleidigt wird, und dieunsere Jugend zu gut halten, um sie solchem auszusetzen. Werim Tanz ein feines Auge und Ohr und rythmisches Empfin¬den, Tänzer und Zuschauer gleichermaßen entzückendes Ge¬
sellschaftsspiel sieht, kann diese moderne Entwicklung nur mitpeinlichen Gefühlen verfolgen. Drum fort mit dieser vergiften¬den Auslandsware , zurück zu unseren alten, lieben, reinen
deutschen Tänzen, die ein Stück gesellschaftlicher Kulturwaren ! Soll es etwas Neues sein, so suche man es nicht im
raffinierten Nervenkitzel, sondern in Anlehnung an die altengediegenen, feinen Tanzformen. Es ist heute gerade an derZeit , daß wir uns auf uns selbst besinnen!

Wolkenkratzer im ganzen Reich. Die „P . P . N." erfahrenvon zuständiger Seite , daß die Projekte zum Bau von Turm¬häusern und sogen. Wolkenkratzern, die in verschiedenenStädten des Reiches aufgetaucht sind, von diesem Frühjahrab zur Ausführung gelangen sollen, falls es die wirtschaftlicheLage gestattet. Das preußische Ministerium für Volkswohl¬
fahrt , das den Bau von solchen Häusern ausdrücklich gutheißt,hält es zur Förderung auch von Wohnungsbauten für not¬wendig, daß möglichst hohe Gebäude mit Wohnungen errichtetwerden, da hiedurch einerseits Ersparnisse an Grund undBoden sowie an Material , auf der anderen Seite auch große
Kostenersparnisse eintreten und so die Bereitstellung zahl¬reicher Wohnungen ermöglicht wird.

Wieder einer. Zusammenhängend mit den Diebstählen imBerliner Osthafen ist der Lagerschaffner Brecke verhaftet wor¬den der im vorigen Herbst, wie aus einer bei ihm Vorgefun¬denen Quittung Hervorgeht, über 100 Zentner Mehl aus den
Lagerbeständen des Hafens verkauft hat. Die Fuhrwerks¬
besitzer erhielten von ihm Passierscheine, auf Grund deren siemit zentnerschweren Ladungen unangefochten den Hafen ver-
laffen konnten.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 12. Febr . Reichsminister des Aeußern Dr.Simons wird auf seiner Reise nach den süddeutschen Haupt¬städten voraussichtlich nächsten Dienstag Abend in Karlsruheeintreffen, um mit dem Staatsministerium über schwebendeFragen zu konferieren.
Höchst, 11. Febr . Zum Bau von Wohnungen für Offiziereder Besatzung benötigt die Reichsbermögensverwaltung inMainz Baugelände . Dem vom Magistrat beantragten Gc-ländeverkauf in Höhe von 96 000 Mark stimmte die Stadtver¬

ordnetenversammlung in ihrer heutigen Sitzung zu. Der
Wohnungsbau erfordert die Summe von über 5 Mill Mark.Mainz , 11. Febr . Die beiden Beamten des Reichsver¬
mögensamts , Abteilung Mainz , Nickmann und Ulrich, die der
Aufforderung der französischen Ueberwachungsbehörde, Möbelfür Unteroffiziersräume zu beschaffen, nicht nachgekommenwaren , wurden heute vom französischen Kriegsgericht wegen
Nichtbefolgung eines militärischen Dienstbefehls zu je sechsMonaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Esten, 12. Febr . Von der Grenzbehörde wurden in derNähe von Anhalt Schieber in einem Personenauto mit Waren,in dem sich außerdem 150 000 Mark Papiergeld befanden, an¬gehalten und der gesamte Inhalt des Kraftwagens beschlag¬nahmt . Nach den bisherigen Feststellungen handelt es sich hierum den Transport einer großen Geldschicbergssell' chaft, dievon Frankfurt am Main aus schon große Geldbeträge nach' Holland verschoben hat.
Dresden, 11. Febr. Auf der Reichsverkehrskonserenz in

Bamberg hat sich auch der Reichsverkehrsminister Gröner, . wiejetzt bekannt wird, in der entschiedensten Weise für die Auf¬
rechterhaltung der einheitlichen Reichseisenbahnverwaltung
ausgesprochen und erklärt , er sei gegen jede Ueberiührung
der Eisenbahnen in kaufmännischeErwerbsgesellschaftsformenund würde diese auf das killerschärfste bekämpfen

Leipzig, 11. Febr . Der nachmittags von Dresden hierankommende Personenzug 472 fuhr heute aus noch unauf¬
geklärter Ursache auf den am Ende des Einfahrtgleises befind¬lichen Bremsschlitten mit solcher Gewalt auf. daß die beiden
Lokomotiven entgleisten und zwei Wagen 4. Klaffe ineinander-

geschoben wurden. Nach den bisherigen Feststellungen wurdeeine Frau getötet, zwei Reisende schwer und etwa 20 leichtverletzt. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Die Schwer¬verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht. Die Aufräum¬
ungsarbeiten sind in vollem Mange.

Berlin . 11. Febr. Dem Reichspräsidenten, der Reichsre¬gierung und dem Auswärtigen Amt gehen fortgesetzt aus allen
Teilen des Reichs von den verschiedensten Kreisen d-̂r Be¬völkerung Kundgebungen zu den Pariser Beschlüssen zu. DieseErklärungen , auf die im einzelnen zu antworten nicht möglich
ist, und die von den verschiedensten wirtschaftlichen und finan¬ziellen Gesichtspunktenan die Unmöglichkeit der Erfüllung derPariser Beschlüsse zum Ausdruck zu bringen , sind ein erfreu¬
liches Zeichen dafür , daß das deutsche Volk in seiner weitüberwiegenden Mehrheit geschlossen den Standpunkt Ser
Reichsregierung billigt, der in der Erklärung des ReichZmini-sters des Aeußern vor dem Reichstag am 1. ds. Mts . festgllegtworden ist.

Berlin , 11. Febr . Zur Anwendung des Pensionser¬
gänzungsgesetzes vom 21. Dezember 1920 sind vom Reichs¬
finanzministerium unter dem 17. Januar 1921 Richtlinienergangen, die es den zuständigen obersten Reichsbehörden
ermöglichen, die Gebührnisse der zu ihrem Geschäftsbereichgehörenden Pensionen und Hinterbliebenengelder neu festzu¬
stellen oder zunächst im Wege weiterer Vorschußgswährnng zuhelfen. Hierdurch ist alles geschehen, was seitens des Reichs¬
finanzministeriums im Interesse einer baldigen Besserstellungder Pensionäre und Hinterbliebenen geschehen konnte. An¬fragen und Anträge in der Angelegenheit an das Reichs¬
finanzministerium zu richten, wie dies noch immer von ein¬zelnen Personen und Verbänden geschieht, ist daher zwecklos.Solche Anfragen sollten grundsätzlich lediglich an die Behörden
gerichtet werden, die die Pensionierung ausgesprochen haben.Berlin , 11. Febr . Der Vorsitzende des Wirtschafts-Poli-tischen Ausschusses des vorläufigen Reichswirtschaftsrats, Dr.Hans Krämer , hat den Vorsitz im 15er-Ausschuß zur Vor¬
bereitung der deutschen Gegenvorschläge in der Reparations-frage übernommen. — Die Gewerkschaft Vulkan, WesterwälderLignit -Kohlen-Bergwerk in Caden beschloß die Verlegung des
Verwaltungssitzes nach Stuttgart . — Ein Moskauer Funk¬
spruch meldet, daß die Sowjetregierung den Frieden mit Polenam 11. Februar unterzeichnet habe. — Aus Leipzig wirdmitgeteilt, daß der Verlagsbuchhändler Dr . Ernst Reclam denihm verliehenen amerikanischen Ehrendoktor-Titel abgelehnthabe. — Die Polen planen zur Beeinflussung der abstim¬
mungsberechtigten Oberschlcsier im Reich für die nächste Zeitneue Aktionen.

Wien, 11. Febr . Die Abreise sämtlicher in Wien befind¬
lichen fremdländischen Ueberwachungskommissionenist für den20. Februar festgesetzt worden.

Innsbruck , 12. Febr . Die Volksabstimmung in Tirol überden Anschluß an Deutschland ist auf unbestimmte Zeit ver¬schoben worden.
Basel, 11. Febr . „Daily Mail " berichtet: ZuverlässigenInformationen zufolge wird Präsident Harding die Annullie¬rung der englischen Staatsschulden an Amerika nicht befür¬worten , wie auch die große Mehrheit des Senats und des

Repräsentantenhauses dagegen ist. Notwendigerweise wirddaher England auf eine Verzichtleistung der Rückzahlung derSchulden Frankreichs, Belgiens und Italiens an Englandnicht eingehen können.
Bern , 11. Febr . In zwei Paris oder Europa ? übcr-

schriebenen Artikeln der Neuen Züricher Zeitung kommt der
Berliner Korrespondent zu dem Schluß, daß die Ausführungdes Pariser Abkommens die Ottomanisierung Deutschlandsbedeuten würde. Die entscheidende Frage , vor der die Weltdurch die Pariser Beschlüsse gestellt werde, heißt : Paris oderEuropa ? Es handelt sich nicht nur um die Milliarden , eshandelt sich für uns jetzt darum, in welchem Geiste Europa inden nächsten Jahrzehnten regiert werden soll. Die von derPariser Konferenz vorgesehenen Aktionen bedeuten die Ver¬
ewigung der Kriegsstimmung und die Gefährdung des Völker¬bundes.

Paris , 11. Febr . „Information " meldet zur Verschärfungder Arbeitslosenkrise in England , daß die Zahl der nicht
vollbeschäftigten Arbeiter im vereinigten Königreich auf
718 500 Männer , 285 100 Frauen , 48 700 junge Leute und
45 700 junge Mädchen geschätzt werde.

Toledo, 11. Febr . Ein heftiger Brand hat gestern nach¬mittag einen Teil des Gouverneurpalastes zerstört. Zahlreiche
historische Dokumente sind ein Raub der Flammen geworden.

würklembergischer Landlag.
Stuttgart , 11. Febr. Der Landtag hat die Behandlungder Großen sozialdemokratischen Anfrage über den unkon¬trollierten Versand von Teigwaren zurückgestellt und die Ent¬

schließungen des Finanzausschusses über öffentliche Jugend¬fürsorge gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.Gegen die Stimmen der Demokraten und Sozialdemokratenangenommen wurde die Entschließung, die den Satz im Etatstreicht, der die Beitragsgewährüng an Anstalten von derAufnahme eines Vertreters des Ministeriums in den Vor¬
stand abhängig macht. Angenommen wurde auch der Antrag,den Vorständen, Hausvätern und Lehrern der betr. Anstalten
80 Prozent ihrer Bezüge als Zulagen zu reichen. Eine große
Debatte entspann sich bei der sodann beginnenden Beratungdes Haushaltsplans für das Arbeits - und Ecnährungsmini-sterium. Abg. Wider (BP .) schlug die Aufhebung einzelner
Abteilungen vor. Dieses Ministerium sei überflüssig, dasLand habe an drei Ministerien genug. Der Geldvergeudungmüsse ein Ende gemacht werden. Ob es wahr sei. daß einehemaliger Minister , der Pension bezieht, auf Privatdienstocr-trag im Ministerium tätig ist? Warum werde Frau Dr . Linde¬mann , überhaupt Frauen beschäftigt, deren Männer im
Staatsdienst stehen? Abg. Henne (DdP .) trat für das Mini¬sterium ein und forderte Berücksichtigungdes Handwerks bei
Vergebung von Arbeiten durch das Reich. Abzulehnen sei die
schematische Durchführung des Achtstundentags, auch die derSonntagsruhe im Handelsgewerbe. Ohne Mitarbeit des
Personals sollte man die Läden offen halten dürfen. Lehr¬
linge seien keine gewerblichen Arbeiter, auch nicht bezüglichder Arbeitszeit. Abg. Leipart (Soz .) nahm das Ministerium
lebhaft in Schutz, doch müßte es auf die sozialPolitischenFragcnein größeres Gewicht legen als auf die wirtschaftlichen. Erverstehe nicht die Angriffe der D. d. P . auf den Achtstunden¬tag ; die großen Errungenschaften der Revolution dürfe mannicht vom kleinlichen Handwerkerstandpunkt aus betrachten.
Auch Abg. Andre (Ztr .) war gegen die Aufhebung des Mini¬
steriums. das aber nicht bloß ein Arbeiterministerium seindürfe. Wir hätten Anarchie auf wirtschaftlichemGebiet. Zuempfehlen sei die Beteiligung der Arbeiter am Unternehmer¬
gewinn ohne Schädigung des Unternehmergeistes. Der Büro¬
kratismus müsse fallen, das Sachverständigenunwesen abgebautwerden, der Mittelstand erhalten, die Handwerkergesetzgebungausgebaut , in sozialem Geist und mit sittlichem Willen gear¬beitet werden. Abg. Speich (U. S . P .) nannte das Arbeits¬
ministerium eine Behörde zur Niederdrückung und Nieder¬
haltung der Arbeiterschaft. Eine Erweiterung der Aüeitszeit
sei unzulässig, denn der Achtstundentag sei der letzte Rest ausden Errungenschaften der Revolution . Die Sozialisierung sei
durchzuführen, an Stelle der kapitalistischen Gesellschaft die
sozialistischePlanwirtschaft zu setzen. Mittwich (Komm.)fragte, ob die im Etat verzeichneten 411000 Mark für Aus¬hilfen und Belohnungen Korruptionsgelder seien, und er¬

örterte ausführlich das revolutionäre Programm . Abg.Hartmann (DV.) nannte das Ministerium ein Ministeriumdes Arbeitsfriedens und der Arbeitsgemeinschaft. Der Acht¬stundentag habe sich vielfach bewährt , aber seine schematische
Durchführung beim Handwerk sei falsch. Bei der Sonntags¬ruhe im Handelsgewerbe müsse man auf dis ländlichen
Gewerbe Rücksicht nehmen. In urwüchsigen, vielfach vonZwisck-enrusen unterbrochenen Ausführungen wandte sichHornung (BO'Hornung (BB .) gegen hie Weisen aus dem Morgenland , diein Berlin alles beeinflussen. Die Landwirtschaft fordere
Anhörung ihrer Sachverständigen und Gerechtigkeit. EinBauer mußte das Kalb um 170 Mark abgeben, der Metzgerlöste vom Fell allein 200 Mark und der Bauer mußte teure
Schuhen kaufen. Die demokratisch-sozialdemokratische Re¬gierung legt den Hauptwert auf dis Erfassung statt auf die
Erzeugung . Die Regierung sei in der Milchpreisfrage demVolke die Aufklärung schuldig geblieben. Der Dank an die
Landwirtschaft bestehe darin , daß man die Bauern Schieberund Wucherer schimpfe. Trotz aller Körner -Hetze lebe manin Württemberg neben Bayern am billigsten. Wenn das, wasin der „Schwäb. Tageszeitung" steht. Hetze ist, dann hat der„Beobachter" 30 Jahre lang gehetzt, aber freilich als Regie¬rungspartei müsse die Demokratie anders pfeifen als früher.Die Beseitigung der Zwangswirtschaft habe Leim Fleischbereits gut gewirkt und würde auch bei der Milch eine Bes¬serung dringen . Wenn die Regierung den Bauern weiterdrangsaliere, werde sie eines Tages verlassen sein. Fort¬
setzung nachmittags i<>5 Uhr.

London, 10. Febr. ' Aus Kapsto
Her die südafrikanische Partei 65,
chonalisten 34 und die Unabhängi
igebnisse stehen noch aus . Smuts
id verfügt bereits über eine Mehr

Basel, 10. Febr. Reuter meid
Mtsausschuß hat mit 14 gegen 5
genommen, der die Vorlegung derMe inbezug auf den Handel geg

Washington, 11. Febr. In dem
I„sses für Flottenfragen heißt es. e« Wert sein, wenn sie allgemein
iltung der Rechte des Landes , uni
Lens und des Handels seiner Bür
r Gnade, dem Edelmut und dem
käste mit rivalisierenden oder w
id Bestrebungen abhängen.

Tokio. 11. Febr . In Pokoham,
Mrschießerci zwiftben französische!
fffes „Armand Behic" und japar
sttrosen und acht japanische Poliz
M französische Matrosen verhaftet
versucht die Angelegenheit.

Sturmszenen im bayerischen Landtag.
München, 11. Febr . Der bayerische Landtag war heutemorgen der Schauplatz stürmischer Auftritte . Auf der Tages¬ordnung stand eine Interpellation der U. S . P . D., die vom

Ministerpräsidenten Aufschluß über die Berliner Verhand¬
lungen verlangten . Als der Vertreter der Regierung , Mini¬sterialrat Lutz erklärte, daß der Ministerpräsident infolge
anderweitiger dringender dienstlicher Geschäfte am Erscheinen

n der Vertraulichkeit derverhindert sei und daß es ihm wegen
Berliner Ministerkonferenz unmöglich sei, dem Landtag da¬rüber Aufschluß zu geben, entstand hei den sozialdemokra¬tischen Parteien eine große Ausregung, die sich in heftigen
Zwischenrufen Luft machte. — Von den sozialdemokratischenRednern wurde die Erklärung als Provokation eines erheb¬
lichen Teils des Landtags bezeichnet und die sofortige Unter¬brechung der Sitzung gefordert. Um zu der nun geschaffenenLage Stellung nehmen zu können, ließ der Präsident eineeinstündige Unterbrechung eintreten. während der die Par¬teien in besonderen Fraktionssitzungen zusammentraten.

München, 12. Febr . Amtlich wird gemeldet: Der Mini¬sterrat hat sich gestern mit der Lage befaßt. Er hat dabei dieeinhellige Auffassung vertreten , daß es nicht nur die Pflicht,
sondern auch der eigene Wunsch der Staatsregierung ist, so¬wohl dem Landtag wie auch dem ganzen Lande rückhaltlos
Aufklärungen über die Lage zu geben. Die Vorbesprechungen!mit den Koalitionsparteien sind vorgestern Abend zu Endegegangen. Im Anschluß daran suchte der Ministerrat dieFühlung mit dem Führer der sozialdemokratischen Fraktionsür eine Aussprache über die politische Lage auszunehmen. Die
Staatsregierung wird daher die nächste Gelegenheit benützen,in diesem Sinne zu Verfahren.

München, 12. Febr . In der gestrigen Nachmittagssitzungdes bayerischen Landtags erklärte Präsident Königsbaur:Heute Vormittag wurde von der sozialdemokratischen Fraktionhier im Hause eine Erklärung abgegeben. Diese Erklärungist als Interpellation eingebracht worden. Der Minister¬präsident läßt nur mitteilen, daß er selbstverständlich bereit sek,die nunmehr eingebrachte Interpellation bei nächster sich bie¬
tender Gelegenheit zu beantworten . — Das Haus ermächtigtedas Präsidium , die nächste Vollsitzung im Laufe der nächstenWoche anzuberaumen, um diese Interpellation zu besprechen.Im übrigen soll es bei der getroffenen Vereinbarung , drei
Wochen lang die Ausschüsse tagen zu lassen, verbleiben. Hie¬rauf vertagte sich das Haus.

Berlin , 12. Febr . Nach einer Meldung der „Freiheit " ausMünchen hat die Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Münchens einen Aufruf beschlossen, in dem sie schärfsten Kampfgegen die bayerische Regierung ansagt und zum Zusammen¬schluß mit der arbeitenden Bevölkerung ganz Deutschlandsauffordert , um es der Regierung Bayerns unmöglich zumachen, die in der jetzigen Lage allein mögliche Reichspolitikzu durchkreuzen. Da sich die Regierung der Pflicht entzieys,
sich vor der Volksvertretung zu verantworten , werde Las

IHersmullllNg der GemeindedauMgrter.
Am Samstag . 19. Februar 1921, vormittags 10 Uhr

wird im Rathaussaal in Ottenhausen unter Leitung
des Oberamtsbaumwarts eine Versammlung der Gemeinde¬
baumwärter des Bezirks stattfinden, wobei allgemeine Fragen
der Obstbaumpslege zur Besprechung kommen werden.

! Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, die
Gemeindebaumwärter auf diese Versammlung aufmerksamzu machen. Wo kein Gemeindebanmwart vorhanden ist,
wird womöglich ein Vertreter zu entsenden sein. Für
die Teilnahme sollte ihnen eine entsprechende Vergütung
aus der Gemeindekasse gewährt werden.

Neuenbürg, den 11. Februar 1921. Oberamt:
W agner.

Gemeinde Loffenau,
Oberamt Neuenbürg.

7. Glpserarbeilen,
8. Schreinerarbeiten,
9. Glaserarbeiten,

10 Schlosserarbeiten,
11. Schmiedearbeiten,
12. Malerarbeiten.

Würtkembergischer1
Stuttgart , 10. Febr . Eine lebhaf

-nie im Landtag über das Kap. 27 (
,s dem Haushaltsplan des Ministe
Beinandersetzungenbetrafen teils -
ir Elektrizitätswerke, teils die FIr
B Murrtal , teils die Errichtung !
eteiligung des Staates daran . In
mptsächlich Roßmann (DB ), Fla
i. Wolfs (BB .), aber auch die Mi
ieiligten, wurden zahlreiche Einze
erung erklärte sich für die Äusnutzu
mischtwirtschaftlichen Betrieb , also
taates an neuen Werken, um eir

l- -taates zu vermeiden. Das K
ftschließungen des Finnzausschussi
in Bericht erstattete, genehmigt, di
in- und Flußbauunterhaltung auf
satz(besonders die Murr - und R
timmen des Zentrums , der Deuts
wischen demokratischenPartei . 3
Bhlfahrtspflege) beantragten die
kr Fraktionen, die Etatssumme zi
Mißbrauchs von 80 000 auf 90 006
Bschuß beantragte Erhöhung der
Malten, planmäßige Vermindernd
»d Bekämpfung der Animierkneipe
im es zu einem lebhaften Zusammc
iit den Kommunisten und Unabhäi
nr Wohlfahrtspflege bemängelten in
m Sozialismus erwarteten . Di
muenantrag ab; übrigens werde
Mion zur Bekämpfung der Tubei
chitel wurde samt den Entschließu
ir Unabhängigen und Kommun
muenantrag gegen die Stimmen
Ärger-Partei, einiger Sozialdemokrc
lehnt. Angenommen wurde auch
it einem Aufwand von 1,6 Mil
hließungen des Finanzausschussesimmt In der Debatte bedauerte
iß von 35 Jugendämtern erst 3 ii
irtner (BP .) trat für die Kinderrc
n und erbat größere Zuschüsse. T
mgsmitglieder sollten zu den An
mmen, sondern sparen und aus
ügiöser Bilder verlangen . Heym
rsprechnng des Jugendamtgesetzes
ie Jugendämter hätten keine konfe
iite Wille zur Durchführung des
lraf erwiderte scharf, von 34 voim 18 tatsächlich eingeführt oder
!cht rascher gehe, so seien die Ve
iinisterium Heymann habe allein
immungen A4 Jahre gebraucht. Z
i allerschärfster Form , wenn ein !
nstalt die Beseitigung religiöser
ezeichnet es als merkwürdig, daß in
ilatz fand. Nachdem noch Stetter
er Fürsorgeanstalten aus den Hän
esordert und gerufen hatte , man s
ad Erziehungshäuser nach russi
irner nach einer Persönlichen P
!raf und schließlicher Genehmigung
och Kap. 30 (öffentliche Armenpf
ormittag 9 Uhr : Große Anfrage
wium. Schluß >s3 Uhr.

Anfragen.
Stuttgart , 10. Febr . Die Soz

!ach einem Erlaß der Reichsgetreil
Eriken des Landes berechtigt, ihre"" -iesenen Mehlmengen ohne Kontro
äsenden. Die Ei

Zm Vau einer ÄWel-Wohnhauses
für die Gemeinde Lasscaau

sollen nachstehende Arbeiten öffentlich vergeben werden:1. Grabarbeiten,
2. Beton- und Maurer¬

arbeiten.
3. Zimmerarbeiten,
4. Flaschnerarbeiten
5. Jnstallationsarbeiten,
6. Dachdeckerarbeiten,

Zeichnungen und Kostenvoranschläge liegen beim Schult-
1heißenamt Loffenau in der Zeit vom 14. bis 19. ds. Mts . auf.

Angebote sind in geschloffenen Umschlägen mit der Auf¬
schrift „Angebot auf den Neubau vom Gemeindewohnhaus"
bis 21 . Februar ds . Js , vormittags 1« Uhr,
beim Schultheißenamt Loffenau einzureichen. Zuschlagsfrist8 Tage.

Loffenau , den 10. Februar 1921.
Schultheitzenamt.

Haller.

Eisenbahnderwalt
Mdungen dieser Firmen unbeansi
renn auf dem Frachtbrief der Bei
ieichsgetreidestelle" beigesetzt ist. -Mit den Teigwarenfabriken Bl
Siedurch ist dem Schieberunwesen 2
ie Allgemeinheit wird in höchstem
ie Zwangsbewirtschaftung für Teil
ksteht sie noch fort für Gries , Zi
»sw. Ist das Staatsministerium ii
jeden und eventuell bereit, bei der
mtschiedenheit dahin zu wirken, da
rd. - Frl . Abg. Planck (DDP .) f
»it für Branntwein hat eine B
stschtäge sür Branntwein aus M,
ervor, daß die mit großenOpfern L
--ihr von Lebens- und Futtermittel
Pr Erzeugung von Trinkbranntwe
mtsache muß bei der furchtbaren !
M weitesten Kreisen die schwerst
fen. Ist der Herr Arbeitsmini'

Mißbrauch hochwertiger Lebens-
iichsernährungsministerium vorste

Nachgeben Bayerns in der
München, 10. Febr . Amtlich,

»igen der bayerischen Staatsregis
>»rteien haben mit Zustimmung al

an die Reichsregiernng zu -
iberischen Staatsregierung heui
jefunden. Staatsregierung und Kr
«deutung und Schwere des Au
lechnuna getragen. Wenn trotzder
igigen Beratungen , die in erfreu!
nd auch von der Mehrheit der

Geschlossenheit unterstützt -wurden . !
fir bayerischen Regierung festhält,



revolutionäre Programm . Abg
das Ministerium ein Ministerium

>er Arbeitsgemeinschaft. Der Acht-
ich bewährst aber seine schematische
r>erk sei falsch. Bei der Sonntags¬
müsse man auf dis ländlichen

r. In urwüchsigen, vielfach von
enen Ausführungen wandte sich
Weisen aus dem Morgenland , die

lssen. Die Landwirtschaft fordere
ständigen und Gerechtigkeit. Ein
m 170 Mark abaeben, der Metzger
Mark und der Bauer mußte teure
demokratisch-sozialdemokratischeRe-
rt auf die Erfassung statt auf die
rng sei in der Milchpreisfrage dem
ildig geblieben. Der Dank an die
in, daß man die Bauern Schieber
Trotz aller Körner -Hetze lebe man
Yern am billigsten. Wenn das, was
mng" steht, Hetze ist. dann hat der
ng gehetzt, aber freilich als Regie-
nokratie anders pfeifen als früher,
mgswirtschaft habe beim Fleisch
mrde auch bei der Milch eine Bes¬
äe Regierung den Bauern weiter
nes Tages verlassen sein. Fort-
-w.

m bayerischen Landtag.
Der bayerische Landtag war heute
--Mischer Auftritte . Auf der Tages-
>ellation der U. S . P . D., die vom
luß über die Berliner Verhand-
er Vertreter der Regierung, Mini¬
aß der Ministerpräsident infolge
nenstlicher Geschäfte am Erscheinen
chm wegen der Vertraulichkeit der
unmöglich sei, dem Landtag La-

entstand bei den sozialdemokra-
e Aufregung , die sich in heftigen

— Von den sozialdemokratischen
mng als Provokation eines erheb¬
bezeichnet und die sofortige Unter¬
werk. Um zu der nun geschaffenen

können, ließ der Präsident eine
eintreten. während der die Par¬

inssitzungen zusammentraten,
lmtlich wird gemeldet: Der Min¬
der Lage befaßt. Er hat dabei die
eten, daß es nicht nur die Pflicht,
Wunsch der Staatsregierung ist, so-
ach dem ganzen Lande rückhaltlos
e zu geben. Die Vorbesprechungen
i sind vorgestern Abend zu Ende
daran suchte der Ministerrat die
der sozialdemokratischen Fraktion

ie politische Lage aufzunehmen. Die
-r dre nächste Gelegenheit benützen,
wen.
in der gestrigen Nachmittagssitzung

erklärte Präsident Königsbaur:
n der sozialdemokratischen Fraktion
rung abgegeben. Diese Erklärung
gebracht worden. Der Minister-

daß er selbstverständlich bereit sek,
Interpellation bei nächster sich bie-
tbwrten . — Das Haus ermächtigte
- Vollsitzung im Laufe der nächsten
diese Interpellation zu besprechen
:r getroffenen Vereinbarung , drei
e tagen zu lassen, verbleiben. Hie-

- einer Meldung der „Freiheit " aus
nglge Sozialdemokratische Partei
chlossen, in dem sie schärfsten Kampf
lung ansagt und zum Zusammen-
i Bevölkerung ganz Deutschlands
Perung Bayerns unmöglich zu
Lage allein mögliche Reichspolitik

me Regierung der Pflicht entznws,
ng zu verantworten , werde Las

Genieilliiebiillllinigtter.
ebrnar 1921, vormittags 10 Uhr
n Ottenhausen unter Leitung
nne Versammlung der Gemeinde-
ittfinden, wobei allgemeine Fragen
espcechung kommen werden,
»rsteher werden beauftragt, die

diese Versammlung aufmerksam
emeindebanmwart vorhanden ist,
rtreter zu entsenden sein. Für
len eine entsprechende Vergütung
lährt werden.
Februar 1921. Oberamt:

W agner.

de Loffenau,
rt Neuenbürg.

JoMl-WohuhUser
Minde Loffenau
en öffentlich vergeben werden:

7. Gipserarbeiten,
er. 8. Schreinerarbeiten,

9. Glaserarbeiten,
10 Schlofferarbeiten,
11. Schmiedearbeiten,

n, 12. Malerarbeiten.

nvoranschläge liegen beim Schult¬
est vom 14. vis 19. bs. Mts . auf.
lossenen Umschlägen mit der Auf-
ieubau vom Gemeindewohnhaus"
Js , vormittags io Uhr.

enau einzureichen. Zuschlagsfrist
ebruar 1921.

Schultheißenamt.
Haller.

London, 10. Febr . ' Aus Kapstadt wird berichtet, daß
Her die südafrikanische Partei 65, die Arbeiterpartei 9, die
Stimmlisten 34 und die Unabhängigen 1 Sitz erhalten. 23
lgebnisse stehen noch aus . Smuts ist wiedergewählt worden
>d verfügt bereits über eine Mehrheit von 10 Stimmen.

Basels 10. Febr . Reuter meldet aus Newhork: Der
Mtsausschuß hat mit 14 gegen 5 Stimmen einen Antrag
,genommen, der die Vorlegung der in Paris gefaßten Be-
Me inbezug auf den Handel gegen Deutschland verlangt.

Washington, 11. Febr . In dem Bericht des Senatsaus-
Mes für Flottenfragen heißt es. eine Abrüstung könne nur
n Wert sein, wenn sie allgemein sei. Bei der Aufrechter-
jtilng der Rechte des Landes , und der Verteidigung des
ibens und des Handels seiner Bürger dürfe man nicht von
r Gnade, dem Edelmut und dem guten Willen anoerer
Me mit rivalisierenden oder widerstrebenden Interessen
,d Bestrebungen abhängen.

Tokio, 11. Febr . In Yokohama kam es zu einer Re-
iverschießerei zwiwben französischen Matrosen des Kriegs-
üffes„Armand Behic" und japanischen Polizisten. F
latrosen und acht japanische Polizisten wurden verwundet,
im französische Matrosen verhaftet. Der französische Konsul
versucht die Angelegenheit.

Würkkembergischer Landtag.
Stuttgart , 10. Febr . Eine lebhafte Debattr entwickelte sich

iute im Landtag über das Kap. 27 (Straßen - und Wasserbau)
,s dem Haushaltsplan des Ministeriums des Innern Die
Beinandersetzungcnbetrafen teils das Jnstallationsmonopol
-r Elektrizitätswerke, teils die Flußkorrektionen im Rems-
ib Murrtal , teils die Errichtung von Kraftwerken und die
Heiligung des Staates daran . In der Debatte, an der sich
iuptsächlich Roßmann (DV.), Flad (DdP .). Wider (BP .),
r. Wolfs (BB .), aber auch die Minister Graf und Liesching
tciligten, wurden zahlreiche Einzelwünsche laut . Die Re¬
ttung erklärte sich für die Ausnutzung der Wasserkräfte durch
mischtwirtschaftlichen Betrieb , also durch Beteiligung des
taates an neuen Werken, um eine allzu starke Belastung
-Z Staates zu vermeiden. Das Kapitel wurde samt den
ntschließungen des Finnzausschusses, über die Küchle (Z.)
in Bericht erstattete, genehmigt, die Uebernahme der Stra-
in- und Flußbauunterhaltung auf den Staat gegen Kosten¬
satz(besonders die Murr - und Remskorrektion) gegen die
timmen des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der
rutschen demokratischenPartei . Bei Kap. 28 (Allgemeine
zohlfahrtspflege) beantragten die weiblichen Abgeordneten
ler Fraktionen, die Etatssumme zur Bekämpfung des Alko-
ilmißbrauchs von 80 000 auf 90 000 Mark zu erhöhen. Der
asschuß beantragte Erhöhung der Beiträge an Äereine und
Kalten, planmäßige Verminderung der Schankwirtschaften
„d Bekämpfung der Animierkneipen. Während der Debatte
m es zu einem lebhaften Zusammenstoß des Ministers Graf
lit den Kommunisten und Unabhängigen, die die Leistungen
:r Wohlfahrtspflege bemängelten und die ausschließliche Hilfe
m Sozialismus erwarteten . Der Minister lehnte den
wuenantrag ab; übrigens werde im Nachtragsetat eine
iillion zur Bekämpfung der Tuberkulose angefordert. Das
apitel wurde samt den Entschließungen gegen die Stimmen
r Unabhängigen und Kommunisten angenommen, der
muenantrag gegen die Stimmen des Bauernbunds , der
Ärgerpartei, einiger Sozialdemokraten und der Frauen ab¬
lehnt. Angenommen wurde auch Kap. 29 (Jugendfürsorge)
it einem Aufwand von 1,6 Millionen . Üeber die Ent-
hließnngen des Finanzausschusses dazu wird später abge-
>mmt In der Debatte bedauerte Karl Hausmann (DdP .),

.iß von 35 Jugendämtern erst 3 in Tätigkeit seien. Banm-
irtner (BP .) trat für die Kinderrettungsanstalten im Lande
n und erbat größere Zuschüsse. Die kontrollierenden Regie-
mgsmftglieder sollten zu den Anstalten nicht im Auto
mmen, sondern sparen und auch nicht die Entfernung
ligiöser Bilder verlangen. Heymann (Soz .) griff bei der
esprechnng des Jugendamtgesetzes den Minister scharf an;
e Jugendämter hätten keine konfessionellen Aufgaben. Der
nie Wille zur Durchführung des Gesetzes fehle. Minister
-raf erwiderte scharf, von 34 vorgesehenen Jugendämtern
»m 18 tatsächlich eingeführt oder am Abschluß; wenn es
icht rascher gehe, so seien die Verhältnisse schuldig. Das
Ministerium Hehnmnn habe allein zu den Ausführungsbe-
immungen X Jahre gebraucht. Der Minister mißbilligt es
i allerschärfster Form , wenn ein Revisionsbeamter in einer
Ästalt die Beseitigung religiöser Bilder verlangte , und
-zeichnet es als merkwürdig, daß im Jugendamt kein Katholik
-latz fand. Nachdem noch Stetter (Komm.) die Wegnahme
-r Fürsorgeanstalten aus den Händen der christlichen Kirche
-fordert und gerufen hatte, man solle die Klöster ausputzen
nd Erziehungshäuser nach russischem Muster einrichten,
mer nach einer persönlichen Polemik Heymanns gegen
>raf und schließlicher Genehmigung des Kapitels wurde auch
och Kap. 30 (öffentliche Armenpflege erledigt. — Morgen
«mittag 9 Uhr : Große Anfragen und Ernährungsmini-
erium. Schluß ^ 3 Uhr.

Anfragen.
Stuttgart, 10. Febr. Die Sozialdemokraten fragen an:

lach einem Erlaß der Reichsgetreidestellesind 68 Teigwaren-
-briken des Landes berechtigt, ihre Fertigfabrikate aus zuge»
iesenen Mehlmengen ohne Kontrolle mit der Eisenbahn zu
äsenden. Die Eisenbahnverwaltungen sind angewiesen,
lendungen dieser Firmen unbeanstandt passieren zu lassen,
mn auf dem Frachtbrief Ler Vermerk „mit Erlaubnis der
leichsgetreidestelle" beigesetzt ist. Die Reichsgetreidestellehat
mit den Teigwarenfabriken Blankovollmacht ansgestellt,
iedurch ist dem Schieberunwesen Tür und Tor geöffnet und
ie Allgemeinheit wird in höchstem Maße geschädigt. Obwohl
ie Zwangsbewirtschaftung für Teigwaren aufgehoben wurde,
esteht sie noch fort für Gries , Zwiebel. Kindergerstenmehl
flv. Ist das Staatsministerium in der Lage, Auskunft zu
eben und eventuell bereit, bei der Reichsregierung mit aller
intschiedenheit dahin zu wirken, daß dieser Mißstand beseitigt
>ird. — Frl . Abg. Planck (DDP .) fragt : Das Reichsmonopol-
mt für Branntwein hat eine Bekanntmachung über die
iuschläge für Branntwein aus Mais erlassen. Daraus geht
-wor, daß die mit großenOpfern desReichs bewerstelligteEin-
chr von Lebens- und Futtermitteln zu einem gewissen Teil
>ir Erzeugung von Trinkbranntwein verwendet wird. Diese
Äsache muß bei der furchtbaren Notlage unseres Volkes in
-n weitesten Kreisen die schwerste Beunruhigung hervor-
ufen. Ist der Herr Arbeitsminister bereit, gegen diesen
Mißbrauch hochwertiger Lebens- und Futtermittel beim
ioichsernährungsministerium vorstellig zu werden

Nachgeben Bayerns in der Entwaffnungssrage.
München, 10. Febr. Amtlich. Die mehrtägigen Berat-

lngen der bayerischen Staatsregierung und der Koalitions-
orteien haben mit Zustimmung aller beteiligten Faktoren zu
l-r an die Reichsregierung zu richtenden Erklärung der
--Mischen Staatsregierung heute Abend ihren Abschluß
Minden. Staatsregierung und Koalitionsparteien haben der
iedeutung und Schwere des Augenblicks in jeder Weise
iechnung getragen. Wenn trotzdem das Ergebnis der mehr-
igigen Beratungen , die in erfreulicher Einmütigkeit geführt
'nd auch von der Mehrheit der Presse in dankenswerter
Geschlossenheit unterstützt wurden , den bisherigen Standpunkt
er bayerischen Regierung festhält, so beweist dies erneut aller

Welt, daß das bayerische Volk und seine Regierung an der
Erhaltung des unentbehrlichen Selbstschutzesauch heute noch
eine Lebensfrage erblickt. Die bayerische Staatsregierung hat
demzufolgevon Anfang an den Standpunkt vertreten, daß die
Reichsregierung ebenso wie sie die ungeheuerlichen Repa¬
rationsforderungen ablehnt, auch dem unmöglichen Entwaff¬
nungsdiktat nicht zustimmen dürfe, die Leide ein zusammen¬
hängendes Ganze bilden. Sie verkennt jedoch nicht, daß der
Reichsregierung die letzte Entscheidung und die Verantwor¬
tung für ihre allenfallsigen Maßnahmen zufällt. Die baye¬
rische Staatsregierung und die Koalitionsparteien haben sich
in ihren Beratungen und Entschließungen ausschließlich von
vaterländischen Interessen leiten lassen. Es war das Be¬
streben der bayerischen Regierung , die' Position der Reichs¬
regierung gegenüber dem geschlossenen Willen der alliierten
Mächte zu stärken. In diesem Geist und in dieser Absicht sind
von ihr alle Verhandlungen gepflogen worden.

Die künftige Getreibebewirtschaftung.
Wie die „Vossische Zeitung " von zuständiger Stelle erfährt,

wird die am 21. und 22. Februar in München tagende Kon¬
ferenz der Ernährungsminister der Einzelstaaten und des
Reichsernährungsministers in erster Linie die künftige Form
der Getreidebewirtschaftung erörtern . Dabei stehen drei

Bewirtschaftungssormen zur Diskussion: Die gegenwärtige
Zwangswirtschaft, das Umlageverfahren, nach welchem jeder
Landwirt eine bestimmte Getreidemenge abzuliefern und die
Restmenge selbständig zu bewirtschaften hätte , und schließlich
die freie Wirtschaft. Im Anschluß an diesen Hauptgegenstand
der Münchener Besprechungen wird sich die Konferenz mit
der Preisgestaltung für die Ernte 1920-21 beschäftigen. Irgend
welche Entscheidung ist in beiden Fragen noch nicht getroffen.
Die Reichsentschädigungsstellehat den beteiligten Behörden
eine Denkschrift als Verhandlungsmaterial übermittelt.

Höfe»  a Enz.

Stammholz-
Verkauf.

Am Monrag , den 14 . Februar ds . Js ., vor¬
mittags 11 Uhr, kommt auf dem Rathause hier, aus den
hiesigen GemeindewaldungenDistr. I Abt. Neurißsberg und
Distr. II Abt. Oeschlensgrund, sowie das Scheidholz aus
beiden Distrikten zum Verkauf und zwar:

Im Wege des schriftlichen Angebots 425 Sick. Tannen,
I.—V. Kl. mit 268,24 Fm., 117 Stck. Forchen, I—V. Kl.
mit 167,03 Fm.

Sodann im Wege des öffentlichen Aufstreicks7 Stück
Buchen» lll.—IV. Kl. mit 2,69 Fm., 2 Stück Mchen, V.
bis VI. Kl. mit 0,58 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis zu
obengenannter Stunde beim Schullheißenamt abgegeben werden.

Klasseneinteilung und Taxpreisberechnung von 1921.
Der Ausschuß ist zu 100°/» berechnet.
Den 8. Februar 1921. Schultheiß:

Feldweg.
Oberlengenhardt , Oberamt Neuenbürg.

ZOvkWchtlW.
Die Gemeinde >Jagd , umfassend

zirka 515 Hektar, darunter zirka 265 Hektar
Feldfläche und 250 Hektar Waldfläche, kommt am

Samstag , den 19 . Februar 1921,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus dahier auf 6 Jahre vom 1. April 1921
bis 31. März 1927 im öffentlichen Anfstreich zur Verpachtung.

Es können2 Privatjagde « mitgepachtet werden.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 7. Februar 1921.

Schultheitzenamt.
Kübl er.

ML

Mutfchelbach-Feldreunach.

Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-

W kannte zu unserer am
Sonntag , den 13. Februar 1921

im Gasthaus z. „Adler " in Feldrennach
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Fräulle , Maurer,
Sohn des ff Karl Fränkle, Maurers, Mutschelbach.

Emilie Gotzenberger,
Tochter des ^ Ludwig Goßenberger, Bäckers, in

Feldrennach.
KirchgangV2II Uhr in Feldrennach.

mit Aufdruck
liefert die

6. Nlevd'seke Luedäruekerei,
In v Strom.  ZilvALvirkürK a . ü.

A
A
W
V
V

Arnbach, den 11. Februar 1921.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders sagen wir vielen Dank. Ferner sagen
wir dem Gesang-, Turn- und Militärverein, der
hiesigen Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten, der
Abordnung mit Gewehren und seinen Altersgenossen,
sowie dem Jungfrauenbund unter Leitung des Herrn
Oberlehrers Blenske innigsten Dank.

Familie Gchauvt.
'S

DH-1. Giirteildall-Vttck
Ortsgruppe Neuenbürg.

Am Samstag , den 12 Februar , abends V-8 Uhr,
findet bei Mitglied Schumacher unsere jährliche

Haupt-Versammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder dringend not¬
wendig.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Der ausgeschriebene

Tanz -Kurs
beginnt
Mittwoch, 16. Februar, abends8 Uhr,

im Gasthofz. „Bären."
Zur Vervollständigung desselben können sich noch Herren

und Damen anmelden.
Hochachtend

MfrcS Mayer , Tanzlehrer, Pforzheimerstr. 19.

Grche Hndedörse
findet statt

am Sonntag , den 13 Februar,
im Gasthaus z „Hirsch " in Feldrennach.

Anschließend
Persamlmg der deutschen SchSserhnndeziichtcr

und Liebhaber
zwecks «ründuna einer Ortsgruppe.

Kerren- und
AurnenstiefeL,

Arbeitsschuhe slir Männer«.Mnen,
schöne Auswahl XinSsrktieisl

empfiehlt
Lrnsl llerwson, Lrubrurd.

IW. Meine Preise habe ich den neuesten gesunleneu
Einkaufspreisen angepaßt.

O bernhau  s en.
2 hochträchtige, hornlose

sowie ein trächtiges
Schaf

setzt dem Verkauf aus.
Karl Wildprett.

Kapfenhardt.
Ich habe eine richtige

mit dem3. Kalb zu verkaufen
Johann « usterer.

Arnbach.
Eine schöne, schwere, gut¬

gewöhnte, trächtige

Kalkin
setzt dem Verkauf aus.

Friedrich H ller.

B i r ken f e l d.
Zu verkaufen eine junge,

gute
Milch-u.
Jährlich,

(Simmenthaler-Schlag).
Zu erfragen:

Hauptstraße 117.
Engelsbrand.

Eine gute

Nutz-Md
Fahikäh

(unter 2 die Wahl) hat zu
verkaufen.

Gustav Bnrghard.
Ein zuverlässiger, ruhiger

zum Langholzführeu kann
sofort eintreten.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

VerlllbiuM-Lurklgkii
In liarten nnä lknttvnpaplsr

liefert 8ebnell8ten8

Inst. v . 8trow.



Neue Sendung
Butter,

Tasel-Reis
Pfund von Mk. 2.— an,

SlIMll- Mil
breite Mel«

Pfund Mk. 8.—,

Weißer Grieß
fein Pfund Mk. 3.20,
grob Pfund Mk. 3.50,

Mais-Grieß
Pfund MI . 2.10,

Schweine-Schmalz,
Speisefett,

Margarine
zu billigsten Preisen.

^MiKucbzA
6 .m. b. U.

Vvrkŝ f ŝre»en

Neuenbürg.
Schöne, weiße

Ziege.
l2 Wochen trächtig, das 2.
nal lammend, hat zu verkaufen

Fr . Fix » Weichenwärter,
Posten 12.

Ein 7 jähriges Mädchen
wird

i« Pflege gegeben,
auch an Kindesstatt.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Ein
H e r r e n a l b.

Lanfjnage,
absolut zuverlässig und ehrlich,
gesucht. Angebote unter A. W.
Hotel Post , Herrenalb.

Gemüse-
Konserven

in */i - und Dosen:

Schnittbohnen,
Erbsen,

Tomaten-Pürrö
Früchte-

Konserven
in ' /l -Dosen:

Mirabellen,
Reineclauden,

Pflaumen.
Auf diese Artikel ge¬

währen wir

10̂ Rabatt.

^ . Ol6 -—  .

Millisclie 6reMM

6rüüii6t3.M IS . äs . ^ s.
6IN6

Hisäerlassullgw Herrenalb,
Ke8orgung 8ämtl.in cla8 kanklaeb 6in8eblägigen Ke8eliäll6.
F . . l ^ ^

Jur Konfirmation
kür Mädchen:

Taghemden, lu.Hemdentuch, v.39.-an
Hosen mit Stickerei „ 36.- „
Unterröcke mit Stickerei „ 52.- „
Untertaillen„ „ „ 20.- „
Korsettsu. Leibchen in guten Formen,
Strümpfe, gewebt und gestrickt,
Handschuhe,
Taschentücher mit Tüllspitzen,
Stiefel, sehr schöne Formen, mit hohem

u.nieder. Absatz 130.-, 150.- 160.-

iür Xnaben:
Anzüge 225.-, 255.-, 285.-, 318.-,
Stiefel 140.-, 160.-, 180.-,
Einsatz-Hemden 50.-, 55.-, 57.-,
Kragen, Vorhemden, Manschetten,
Krawatten,
Hüte, sehr Preiswert,
Taschentücher, weiß und mit Nand.

Gesangbücher , kl. Format, Gold- u. Silberschuitt, mit u. ohne Schloß,
von 20.— an bis zu den schönsten Sachen.

Vergißmeinnichte, Patenbriese, gute unterhaltende Bücher zu Geschenken
in großer Auswahl.

Regenschirme für Herren und Damen von 55.— an.

Milh. König, herrenalb, Fernsprecher 35.
Herrenalb.

Eine

3—4Zimmer-
Mohnung.

unmöbliert , m. KücheMädchen-
kammer und sonstigem Zu¬
behör sofort oder später zu
mieten gesucht.

Angebote erbeten unter A. W.
Hotel Post , Herrenalb.

Provistons-
Reisender.

der mit der Privatkundschaft
im Bezirk bekannt ist von
Großhandlung chemisch techn.
Artikel, Stuttgart gesucht.

Angebote unter 55 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Zu verkaufen zirka 50 Ltr.

breiten, dreiblätterigen , lauter
neuen, schönen

Meschen,
gute Qualität , Preis per Ltr.
18 Mark , bei Mehrabnahme
etwas billiger, ferner einen
bereits noch neuen, dunkel¬
grünen, warmwolligen

Ueberxieher.
Johannes Kern, Bäreng. 126.

Feldrennach.
Eine fehlerfreie, gute

Fchrkuh
(36 Wochen trächtig), mit dem
4. Kalb, sowie ein 7 Mon . altes

Rind
setzt dem Verkauf aus.

Friedrich Bauer
beim „Adler ".

!-«.WW-Vecklis
der Freien Gewerkschaften Pforzheim.

Total-Msoerkws iu sämtliche« Echüh-
««d WschemMel«.

Besonders empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in
XinScr - , Knaben - und MSSchcn - , Xontir-
manScn- , Damen- unS Herren- Slieseln
jeder Art und Größe ; besonders empfehlenswert ein Posten

Is - HÄNssekuks.
sowie la. rindlederue Arbeitsstiefel für Frauen und
Männer , ein Posten

Strapazier Stiefel
für Knaben, ausgezeichnete la. Qualität.

Der Verkauf  befindet sich im Saale der „Zentral«
Herberge", Zehnlhofstr. 3, 1 Treppe hoch.

Täglich geöffaet von vorm. 9—1 Uhr und nachm.
3- 6 Uhr.

MgemcinerIeutscherGcmerkschastsbllnd
Ortsausschuß Pforzheim.

Preisabschlag!
Is . La Plata-Mais,

Ztr . 200 Mark,
la. La Plata Mats-Hartgries,

allerbilligst
garantiert entölt und entbittert (wie Weizengries),

Maisfuttermrhl
empfehle ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hußl (z. Karlsburg ).

Julius Mohr , Alm a . D.
Gute

'/i Heige
mit sämtlichem Zubehör hat
zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter K. 2
an die Enztälergeschäftsstelle.

Birken seid.
Hochträchtige

unter 2 die Wahl , ist zu
verkaufen.

Hauptstraße 16.

WMnmM)
Neuenbürg.

Gemäß Beschlusses des Ge¬
samtausschusses findet die
Monatsverfammtuug erst
am Dienstag. 15. Februar,
abends 8 Uhr, im Gasthaus
z. „Eintracht" statt.

Der Borstand.
N euenbürg.

Verkaufe 1,3 legende

Wiener Anse,
19er und 20 er

CH. Mayer,
Bäckerei.

Daselbst hat sich eine Eule
verlausen;

bitte um Rückgabe gegen Be¬
lohnung.

Neuenbürg.
Wegen Erkrankung meines

seitherigen Mädchens, suche
ich zuin sofortigen Eintritt
ein fleißiges, pünktliches

Mädchen.
Frau Adolf Lustnauer,

Hauptstraße 210 .
!ildbad.

Mädchen
in Küche  und Haushalt er¬
fahren, in Privathaus gesucht,
Hausmädchen vorhanden.

Ungerer,
Villa Stolzenfels , Tel . 105.

Nagold.
Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
(nicht unter 18 Jahren ), das
schon gedient hat, wird gesucht.

Wilhelm Hrüninger,
Schuhgeschäft, Balmhofstraße.

Fleißiges , ehrliches

das schon gedient hat und
etwas kochen kann, zum bald.
Eintritt gesucht.

Metzgerei Ewald,
Pforzheim, Sedansplatz.

Gesucht nach Gernsbach zu
4 erw. Personen per 1. oder
15. April ein tüchtiges

1. VIN
oder einfach. Jungfer . Diese
muß imZimmermachen,Bügeln,
Nähen u. auch Servieren gut
bewandert sein und etwas
schneidern können. Ebendaselbst
wird per Mai ein zweites
Zimmermädchen gesucht,
das auch im Zimmerm ., Bügl,
Flicken erfahren sein muß.
Reise frei. Zeugn. u. Photo¬
graphie, Gehattsansprüche ein-
zusenden an

Frau Otto Weber,
Gernsbachi. Murgtal.

Köchin
gesucht in gutes Haus nach
Mannheim f. Dauerstellung
zu möglichst baldig . Eintritt
wegen Erkrankung der seit¬
herigen eine tüchtige, zuver¬
lässige, evangelisch und nicht
zu jung. Muß selbständig in
der gut bürgerlichen Küche
sein. Einmachen verstehen u.
etwas Hausarbeit mit über¬
nehmen. Zimmer - u. Haus¬
mädchen vorhanden. Lohn u.
Behandlung gut.

Anträge mit Zeugnisab¬
schriften erbeten an
Frau Konsul Alois Bender,

Mannheim, 1>5, 2.

pfzimkuch^
Frisch eingetroffen:

Blumenkohl,
Rotkraut,
Weißkraut,
Zwiebel«,

ferner
WM " I » . " WG

vezugspret«:
Meljatztt 'ch in Neuen.
Ug ^ 13.75 . Durch die
ist im Orls - und Ober-
,t- .Berkehr sowie im
Mgen inländ . Verkehr
18.60 m.Postbe,1. Peld.
>>za»n vnn HÜHer'FGero«»

kein Anspruch«»f Liefe-
^ per Zeitung oder auf
A -HlLnr de» Bezugspreise».

Hellungen nehmen all«
Mellen , in Neuenbürg
Herbem die Austräger
jederzeit entgegen.

irokonto  Nr . 24 bei
Oberamts -Sparkaffe

Neuenbürg.

Süß-BiM« ,
LMsheriuge,
Rollmopsu«i>

Bismarck-

fsslslle

Am

^ 35
(ZweitesL

Jum Dutzi
„Der Mensch ist von Natur au

ihren des Konfuzius, der erste Sc
rzem in den chinesischen Schulen !
hinas versichern, daß an der Krc
iSsenstaates nicht zum wenigsten
iuld sei. Im Vertrauen auf di«
iite des Menschen unterläßt es die
öse ernstlich zu bekämpfen. — C
rade heute auch von so vielen 2
,ß man auch bei uns Jugend - und
rund bauen möchte: „Der Mensch
«gliche Erfahrung spricht doch so
„d wenn man die furchtbare Här
malische Entartung dieser Nachkri
h Notleidenden eben aus der gel
men glaubt , so versagt diese Ei

Ich suche auf sofort «hörenden Treiben derer, die an
ehrliches, tüchtiges

ülsä ödeii
alksnvt ohne Gewissensbcdenken
uchern und in Genüssen schwelgen
r Einsicht durchdringen, zu der siä
mker bekannt haben, daß im M

o. isrottbare Wurzel alles Bösen ste<
m L "es Wesens die Entfaltung aufs

100 Mt . Angebote mit Ze>wßte unter den Kennern des T
.einen Weg zur Heilung gezeig!

e eigene Schuld bejahen, Vergebu
it unerbittlicher Strenge gegen siä
ihtung verfolgen, der das Herz sr
mn es ist nicht von Natur gut ; c
mn es den ewigen Willen, der all
migen macht. Das geht nicht ohr

elbstcmklage und der Buße.

nisabschriften erbittet
Frau Zahnarzt Hiifcheri

in Rastatt (Baden ),
Murgtalstraße 6.
Birkenfeld.

Anständiges, ehrliches

Mädchen
das Liebe hat zum Kochen,

Calw, 10. Febr . (Kinderhilfe.)
i notleidenden Kinder erbrachten
steten der Landwirtschaft!. Bezirkst

feines Haus nach Manch -werkschaften 1200 Mark, das
bis 1. März gesucht.

Näheres durch
ö Mark.

Stuttgart , 10. Febr . (Die Mai
^ D .) Zu der unter dieser Uebersi

Frau Hüller , Wildbadstraj ng, wonach Professor Dr . Schern
Neubau 2 Ost. «bedingt wirksames Heilverfahren

che gefunden hätte, wird von zch
ß es sich um die Anwendung eine
«sgiebig erprobten Verfahrens , das
lut und Blutserum durchgeseuchte
flrankter oder der noch gesund

I «.  II 177, laul- und Klauenseuche angestecktc
1 ie Anregung zur Bornahme der N

erum von durchgeseuchten Rindern
in Geh. Regierungsrat Dr . Titze !

Der württ . Seuchen
aher, hat die Wirkung der

«d das Behandlungsverfahren h
nbesserungen erfahren. Es hat da

Herrenalb.
Eine schöne, trächtige

rehfarbig , hat zu verkaufen
Hottkob Pfeiffer , «sgeaangen?

Dreher.

weiße, langhaarige

Mt
ist zu verkaufen.

Haus Nr . 21

II
WeWor»

ganz . . Ztr . 190.-
gerissen . „ 200.—
gemahlen „ 210 .—

Maismehl
Ztr . 160.—,

Vieh-Salz
Ztr . mit Sack 16.—.

Württemb«

>ald renn  ach. . . . . . . .
Eine 13 Wochen trächii chsender und unverändert bösarti;

e Zahl der Gesamtverluste andau

Ein Frühlin.
Ein « Erzählung aus dem Le

68. Fortsetzung.
An ihr , der reichen verwö

Jahre vorübergegangen , aber
Gesicht ihr gegenüber hatten
die Leid und Schmerz noch m«
doch konnte sie sich nicht verhehl
säst überirdischen, rührenden S
veißen Mütze hervor legten si
Locken, die sie vergebens zurücks
und die sanften ruhigen Beweg:
sken einfachen Schwesterntracht,
achten als etwas Lästiges ; viel
erkannt— aber nein , umnögl
durch ein Wort verraten.

„Gnädige Frau , möchten Sie
iat sie da, „es siebt «ns w<
lüacht bevor ."

„Nein , nein , Schwester," wek
ich Ruhe finden ! Lassen Sie

— Uebrigens muh mei
Liefen letzten Worten l

m Auge ; jedoch kein Zucken
davon erregt wäre . Mary wc
Volf zu begegnen, und Selbst
dm Jahren genügend gelernt!

,„Fst es nicht ein anstrengend
^ms, den Sie sich da erwählt

sann Ella leise, „ich muh geste
Lnt noch Kraft hättet Sie
»it dem Schönen , wa» sqS Z
Üben.-

Mary lächelte ihr sanftes LSch
„Eines schickt sich nicht fi

aber wir müssen doch auch da '
»ir recht schwer gewc>it >« ^ .Wrd
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